


































auch noch einen rie­
sigen Wanderpokal 
mit nach Hause 
nehmen, womit die 
Fortsetzung der 
Veranstaltung "fest­
geschrieben" ist. 

Nach dieser Sieger­
ehrung mit allem 
Brimborium, wie 
Fanfaren, Hymne 
und Flaggen, WUT­

den noch verregne-
te Meisterfotos aller 
auf der Start- und 
Ziellinie aufgestell­
ten Teilnehmerfahr­
zeuge und der 
Gladiatoren auf 
zwei Beinen ge­
schossen, ein einmaliger Anblick! 

Im Fahrerlager gab es dann noch eine interne MCD­
Siegerehrung, bei der unser Präs i etwas zum besten 
gab, auf das noch einzugehen ist. Sein Zitat: "Wir sind 
alle Morganfahrer, egal wieviel Buchstaben der jewei­
lige Club haU". 
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Auch wenn einige es nicht fUr möglich halten, die 
Jungs von der Morgan Challenge lind die vom Mobil 
Cub (zur Erinnerung: die "Sonntagsfahrer") haben sich 
prima verstanden, und es sollte meiner Meinung nach 
ruhig öfter gemeinsame Veranstaltungen geben. Viel­
leicht haben einige der "Sonntagsfahrer" an diesem 
Wochenende so viel Rennluft geschnuppelt und fahren 
im nächsten Jahr auch in der Challenge, ich spiele 
zumindestens mit dem Gedanken. Die JUllgS mit ihren 
Rennmogs waren liebe, neUe Leute, hilfsbereit und 
verständnisvoll, so daß sich die Clübchenbildung in 
Grenzen hielt. Wir sind eben doch alle gleich, egal in 
welcher Interessenslage, Hauptsache "MOGGI", oder? 

Danke jedenfalls an Michael Bock und seine Mannen, 
an Hartrnut Scholz und vor allem an die BERGMOG­
Crew für das Ambiente im Fahrerlager. 

Für die "Sonntagsfahrer" lief, trotz ihres Namens, am 
Sonntag nichts mehr, so daß wir alle unsere Kraft, 
Körpersprache und Phonzahlen der Anfeuerung der 
Challengepiloten widmen konnten, die hervorragen­
den Motorsport boten. 

Auf die nächste gemeinsame Veranstaltung freue ich 
mich heute schon! 

Guido Schlang 

Morgan MOBIL Cup Ergebnisse 

Plnll. Name I'unklc BesleRcnllrunde BesleTrniningsrundc 

I Kremers 205 2022,7 1:56,05 
2 v. Drahten 46.7 1:53.4 1:38,72 
3 Kieling 47,8 2:48.2 
4 Miosga,P. 55,8 2:13,6 1:44,75 
5 ScheffLek 64.4 1:54.2 1:38,11 
6 Kausmann 67.3 2:02.2 1:40,67 
7 Hindrichs 68,6 2:04,1 1:45,92 
8 Paas 68,7 2:12,9 1:45,55 
9 Rüthlein 73.2 1:47,1 1:30,21 
10 Burget 76,5 2:11.7 1:32,95 
II Bosinills.T. 82,8 2:19,2 1:54.47 
12 Zickler 99.3 2:06,3 1:39,99 
13 Schlang 1045 2:09,9 1:46,96 
14 v. Hlibbenc( 107.3 2:07.9 1:46,82 
15 Panzig 108,2 2:11:1 1:44,70 
16 Brottka 108,4 2: 14,8 2:02,02 
17 Rost 121:8 2:58,0 2:57.38 
18 Horn 137,9 2:03,3 1:36,16 
19 Walter 141 ,1 2:03,1 1:35, 15 
20 Bredendick 146,8 2:02,9 1:43,75 
21 Pipper 165,1 2:02,1 1:41,23 
22 Poerschke 168,3 2:08,6 1:51,44 
23 Butz 171.7 2:08,6 1:40,33 
24 Klingler 174,5 1:46.2 1:32,73 
25 Scholz 174,5 2:08,7 1:45,04 
26 Miosga. M. 182.2 1:59,3 1:41,05 

MORGAN Challenge 1994 
Nach Umbau der Moggi auf Katbetrieb, es ist eigent­
lich gar nicht so aLlfwendig und bei meiner Version 
äußerst positiv rtir die Drehzahlkurve, startete die Sai­
son 1994. 

Das erste Rennen wurde in Snettel1on, England, ange­
boten. Drei deutsche Fahrer nahmen teil. die Engländer 
waren wie immer begeistert. Michael gewann seine 
Klasse, ich wurde Letzter, es war mir einfach zu naß, 
es hagelt, aber es hat sich trotzdem gelohnt. 

Das erste Rennen in Deutschland fand in Wunstorf, im 
Rahmen des Tourenwagen-Cup, statt. Es war auch die 
erste Begegnung zwischen Triumph-MG-Morgan, und 
es hat irren Spaß gemacht, die Jungs sind nähmlich 
verdammt hartnäckig und die beachtliche Zuschauer­
zahl war begeistert, Ein toller Fight an der Spitze 
zwischen zwei TR 4 und einem Maggi, der am Ende 
doch die Nase vorne hatte, aber es war sehr knapp. 

Beim zweiten Rennen ging es nach Colmar, Luxem­
burg, auf die Goodyear Tcstslrecke. Ein Rennen, das 
unsere neuen Freunde der TR-MG Challenge organi­
sierten, und zwar auf einer interessanten Strecke, die 
für 4er Moggis prädestiniert ist. 

Hier kam es wieder zu den gleichen Fights. es gewann 
auch wieder ein Michael, jedoch auf einen TR 4, ge­
folgt von zwei Moggis. 

Weiter gings zum Historischen Fonnel I Lauf in Zand­
voorl, ein tolle Kulisse und ein sehr grosses Starterfeld 
mit insgesamt 38 Fahrzeugen. Dabei müssen wir ei­
nen sehr guten Eindruck hinterlassen haben, denn der 
VeransLalter des Belgisehen Oltimer Grand Prix in 
Zolder hat uns für 95 eingeladen, dort mitzufahren. 

Es folgte der Saison-Höhepunkt, der ADAC Bilstein 
Cup am NUrburgring. Charles konnte leider dieses Jahr 
nicht teilnehmen, nach seinem erfolgreichen 2.Platz 
1993 auf dem historischen MMC IJ sicherlich schade, 
für 1995 hat er schon genannt. 

Samstag war der Mobil Gleichmässigkeits-Lauf und 
Sonntag das Rennen der Morgan-TR-MG Challenge, 
es war ein tolle Stimmung das ganze Wochenende im 
Fahrerlager, und alle die tei Igenommen haben, auch 
Kelvin Laidlaw from GB, haben für's nächtes Jahr 
wieder zugesagt. 

1m nächsten Jahr geht die CMC bereits in ihre vierte 
Saison, und folgende POichtrennen, zusammen mit 
derTR-MG Challenge, die übrigens hervorragend von 
Uwe Meyer aus Greven organisiert wird (nochmals 
vie len Dank an Ihn), sind angeboten: 

Wunstorf, Colmar, Zandvoort, Zolder, Nürbur­
gring und eventuell Salzburgring. 

Christi an Bock 
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Endstand der 
Continental MORGAN Challenge 1994 

1. Michael Bock Morgan Plus 8 3,9 standard 

2. Ferdi Kraatz Morgan 4/4 

3. Christian Bock Morgan Plus 83,Sstandard 

4. Manfred Breyer Morgan 4 (86,S PS!!!) 

Das Teilnehmerfeld der 
Morgan-Triumph-MG Challenge 

am Nürburgring 1994 

Die MORGAN Challenge in Deutschland 
Vor einem Jah r konnten wi r ausführlich über die Mor­
gan Challenge berichten. Seinerzeit sprachen wir vom 
aufgehenden Schumacherfieber. Was hat sich geän­
dert? Schumi ist Weltmeister und die Morgan Chailen­
ge gibt es immer noch. 

Hier einmal eine kurze Bi lanz der Saison 1994: 

2 Rennen im Rahmen des ADAC D 1 Tourell wagell 
CliP vor illsgesamt 70.000 Zuschauern (Wullstorf 
und Niirburgrillg) 
1 Rennen im Rahmen des Oldtimer Grand Prix vor 
30.000 Zuschauern ill Zal/dvoort 
3 Rellnen in Hockellheim, Co/mar-Berg lind Snetter­
tOll . 

Das wichtigste war der Spaß. Aber doch scheint es 
nicht nur die Handvoll von Überrollbügel fahrer zu 
faszinieren. Wenn ich mi r den neuesten Verkaufspro­
spekt der Morgan Motor Co. anschaue, finde ich eine 
Seite über den Morgan Motorsport von damals und 
heute (siehe Abbi ldungen allS dem Prospekt). ChaIlen­
ge nicht nur im Homeland U.K., sondern auch in good 
o ld Germany. Wenn CharIes Morgan im Rahmen einer 
Händlerfeier spontan auf die Aktivitäten einiger Spin­
ner angesprochen wird, verdoppelter umgehend seinen 
finanziellen Beitrag zur Morgan Challenge. Plötzlich 
gibt es einen +8 R zu kaufen. R wie Racing. In der GT 
2-Klasse von der FIA homologier!. Die Oberste Natio­
nale Sportbehörde genehmigt analog der Morgan Chal­
lenge die Austragung der Triumph und MG Challenge. 
Tausende von Zuschauern applaudieren nach fairem 

MMC 11 as eq/lippedjor The Tourde FraIlee lI'here 

il rall in/he F/A HÜloric C/ass, dril'ell by Char/es 
Morgall (md Mark Baldwill 

Sport auf der Strecke. Veranstalter möchten die Chal­
lenge in ihrem Rennprogramm 95 dabei haben. 

Irgendwie scheint sich eine Idee durchzusetzen. 

Wer im September auf dem Nürburgring dabei war, hat 
es erlebt. Das Feeling der zwanzigminütigen Gast­
freundschaft im Grenzbereich, das nach der kariel1en 
Flagge die satteste Befriedigung verströmt. Das Eins 
sein mit Stahl, Esche und der Maschine. Die Sucht nach 
der perfekten Linie, dem besten Bremspunkt und den 
verborgenen Fähigkeiten des Morgan. Die Beherr­
schung und die Disziplin. Das Fachsimpeln beim Glas 
Bier und das Gemeinschaftsgefühl im Fahrerlager. Die 
Gewißheit, daß in diesem Haufen Eisen, Aluminium 
und Holz eine Seele steckt, und zwar eine dermaßen 
sportlich souveräne, daß sich die jungen Haufen aus 
Eisen und Plastik verschämt in die Ecke verziehen. 

Das ist es, was der Zahn der Zeit verkümmern läßt, was 
hinter Chrom, Seidenschal und Halbgas im Schatten­
dasein verschwindet und was viele von uns im [nner­
sten vermissen. 

Die Challenge. 
Der erste Schritt führt Euch zu Matthias te Neues. 
Telefon 02 151 562969, Fax: 02151 632351 , Leydel­
straße 91 , 47802 Krefeld. 

Michael Bock 

Michael Tllmer's pailllillg show!>' Rob Wells drhtillg Ihefirsl 

Plus Eighl, MMC 11. bllifl ill /968, al Mal/OIY Park 
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Die MORGAN Challenge unterwegs: 
, oben: Saisonfinale am Nürburgring 

links: Die Michaels, Morgan meets Triumph in Wunstorf 
rechts: Snetterton im April 1994 

Flugplatzslalom Bengener Heide 
Wie schon in den Vorjahren, 
hatten wir auch am 16.11.94 
wieder die Möglichkeit, am 
Slalom des AAC-Bad Neu­
enahr mit einem Morganlauf 
teilzunehmen. 

Nach Aufnahme dieses Sla-
101115 in die Wertung für die 
Clubmeisterschaft des MCD 
findet diese Veranstaltung zu­
nehmendes Interesse, auch 
weiter entfernt Wohnende 
scheuen nicht den Weg zur 
Bengener Heide, hochdro­
ben über dem Ahnal gelegen. 
Mike Kröger (sonst Dauer­
gast) aus Bad Oeynhausen 

Morganalilell wareIl alls aller Herren Sekrionell ,allgereisl: 
Wer zählt die Völker. wer lIelllll die Namen? 

schaffte es diesmal termini ich nicht, 
dafür kam Ralph Burget aus Lörrach 
(zwar mit Fremdfabrikat. er fuhr aber 
auf Sloggy's Achter mit). 

Als weiteres Bonbon: die Königsba­
cher Brauerei in Koblenz hatte erst­
mals für unseren Lauf einen 
KÖNIGS BACHER - MORGAN -
CUP ausgeschrieben und alle Pokale 
gestiftet. Danke und weiter so!!! 

Am Buß- und Bettag (vielleicht zum 
letzten Mal an diesem Tag) fanden 
bei unherbstlieh schönem Wetter, 
nach den vorangegangenen schlech­
ten Tagen muß das besonders betont 
werden, viele mit ihren Moggis (oder 
auch ohne) den Weg zur Bengener 
Heide, und zwar 16 Starter. II auf 
Achter und 5 auf Vierer. 

Strahlender Sonnenschein, nur ge­
legntlich ein Wölkchen, relativ milde 
Temperaturen, trockene Fahrbahn. 

Da ließ sich auch die Zeitver­
zögerung noch verschmerzen. 
Insgesamt ein riesiges Starter­
feld (über 140), dadurch be­
gann unser erster Lauf erst 
gegen 13 Uhr, statt der einge­
planten 11 15 Uhr. 

Bei einem BlickaufdieErgeb­
~ nisse möchte ich sagen, die 
~' Zeiten sprechen für sich. Bei 

den Achtern bekamen die er­
sten Vier jeweils Pokale, bei 
den Vierern die ersten Drei, 
jeweils entsprechend dem Re-

SIEGER ulld Paka/gewinner 
v.I.: Ehrenpräsi Jürgell Bell, Ralpll 
BlIrget, Michael Miosga. Michael 
Rost, Sloggy ScheJJ .. ek 
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ERGEBNISSE BENGENER HEIDE 
glement, daß 40 % der Starter Pokale be­
kommen. Für unsere Damen fie len leider 
keine Pokale ab. dafür können sie für die 
Clubwertung sicherlich Punkte gutschrei­
ben. 

Plall' Name 1.L.1uf Strafe 2. ulUf Strafe Ergcbni~ 

ACHTER HERREN 
M ichacl M io!.ga 37.12 
Ralph Burget 38.63 
Michael Ro<" 37.88 
Sloggy ScheITl.ek 38.91 
Han~ Bul7 39.23 
Hartmut Schol7 41.31 
Wolfgang lIeller 40.65 
Pctcr \-'on Drahten 40.35 
A,cl He~\ 46.61 
Jürgcn Bell adW 

VIERER HERREN 
Dicter Hindrich'i 37.97 
1101"\1 Bo~iniw. 39.15 
Guido Schlang 39.12 
Roland Paa", 39.87 

ACHTER DAMEN 
lIeikc Mio .. ga 43A7 

VIERER DAMEN 
1ina Bm.inius 42.89 
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36.33 
36,01 
37.57 
37.68 
39.85 
39.71 
39.15 
40.83 
43.66 
40.89 

38.37 
38.30 
38.50 
39.06 

.lO.15 

41.17 

1:13.45 
1:14.64 
1:15.45 
1:16.59 
1:19.08 
1:21.02 
1:22.80 
1:30.18 
1:30.27 
adW 

1:16.34 
1:17.45 
1:17.62 
1.18.93 

1:23.62 

1:24.06 

Zusätzlich zu den Pokalen hatte die Königs­
bacher Brauerei eine Uhr für den Tages­
schnellsten ausgelobt, die Ralph Burget mit 
seinen sensationellen 36,0 I Sekunden er­
obern konnte. 

Bemerkungen am Rande: Horst verlor wohl 
auf der Strecke immer den Durchblick - bei 
der Zieldurchfahrt waren immer die Schei­
benwischer an. Unser Ehrcnpr~)jdent haUe 
bis zum zweiten Wertungslauf Probleme mit 
der Streckenführung. Berg-MOG und Bem­
bel-MaG nutzten die Veranstaltung zu ei­
nem "Familientreffen", waren schon am 
Vortag angereist und verstärkten die Truppe 
der Schlachtenbummler. 

Wir freuen uns schOll wieder auf den nüch­
sten Lauf am Sonntag, den 22. April 1995. 
ca. um 18 Uhr. Die Einladungen dazu mit 
den Einzelheiten kommen 2 - 3 Wochen 
vorher. Da es sich bei dem Termin um den 
"Weißen Sonntag" handelt, sollten im Vor­
feld Einladungen zu Kommunion oder Kon­
firmation abgesagt werden. Der /weile 
Termin dann Sonntag, der 12.11.95. 

M ich"el Rost 

erborn - Marathon '9 
nd OF-VK 8 ode 
chwab's on tour 

THREEWHEELER CORNER 

Das Wunder der schwebenden Nockenwelle 
EingeOeischte Morganauten erleben im Zusammen­
hang mit ihrem Lieblingsspielzeug von Zeit zu Zeit 
immer wieder einmal Dinge und Situationen, die 
durchaus geeignet erscheinen, an Wunder oder ähnli­
ches zu glauben. Auch mir sind im Laufe meiner fröh­
lichen Morganjahre Dinge untergekommen. die ich nur 
weitergebe, wenn ich sicher sein kann, daß dererlauch­
te Zuhörerkreis entweder selbst morganlastig und/oder 
durch Alkoholgenuß in seiner Kritikfahigkeit einge­
schränkt ist. 

Da der Leserkreis dieser Publikation eindeutig diesem 
Personenkreis zuzuordnen ist. wage ich es. von einem 
Vorfall zu berichten, für de"en Wahrheitsgehalt ich 
mich verbürge. ja sogar glaubwürdige Zeugen (u.a. 
Frank Simmank) aufrufen kann. 

Die zeitlich lange Vorgeschichte i;t schnell erLählt. 
Seit Januar dieses Jahres war ich auf der Suche nach 
verlorengegangener Motorleistung in meinem Drei­
rad. einem Super Sports mit wassergekühltem Mat­
chless-Motor. Der im letzten Jahr so munter bollemde 
Zwci/ylinder gab seine Power nur unregelmäßig und 
unzuverlässig ab. Maßnahmen an Vergaser und Zün­
dung brachten nur scheinbare Erfolge. Ratschläge 
wurden mir zuhauf erteilt. aber das MOlörchen blieb 
störrisch. 

Wegen des Ausfalls bei dem Herbom-Marathon wurde 
es notwendig, die Stimplatte des Motors lU öffnen und 
die Verbindung lW ischen Nockenwellen- und Unter­
brecherantrieb wieder herzustellen. Ich war so stolz, 
Ursache und Abhilfe in Eigenleistung bewältigt zu 
haben. Um so größer war dann die Enttäuschung, als 
der Motor nach dieser Reparatur noch schlechter lief. 

Dreiradexperte Frank tippte auf falsche Steuerzeiten. 
was mir ausgeschlossen erschien, da daran nichts ver­
ändert worden war. Aber nach eingehender Einwei­
sung wagte ich mich an das Wühlen in den 
Eingeweiden des Matchless. Und dann nach dem Aus­
bau der ockenwelle. diese i;t alles in allem ganze fünf 
Zentimeter lang. sah ich es - das Wunder -. Es fehlte 
das hintere Lager für die Nockenwelle. Mir müssen die 
Augen bald aus dem Kopf gefallen sein. minutenlang 
durchwühlte ich den Olsumpf. die Kleinteile- und 
Schraubenschachteln in der Uberzeugung. irgendwo 
muß das Lager sein. Nein. es blieb bei der Tatsache -
so unglaublich es klingen mag - über zwei Jahre härte­
ster Rallyeeinsiitze hat dieser Motor mich von Erfolg 
zu Erfolg gelOgen. obwohl die Nockenwelle nur ein­
seitig in der Stirnplatte gelagert war. Möglich war dies 
nur, weil sich diese sehr kurze Welle hinter dem vor­
handenen Lager auf dem soliden, breiten Nockenwel­
Icnantrieb",rad abstützen konnte. 

Der Rest ist schnell er­
zählt. Lei5.lUng stellte sich 
nach einigen Einstellar­
beiten wieder in ausrei­
chendem Maße ein. aber, 

.-~ .... , .. '. wie das Leben so spielt. 
_ _ • ..,. .... _jetzt macht die Kraftüber-

tragung Probleme. Aber 
davon erzähle ich ein an­
deres Mal. 

Aus dem Trockensumpf 
grüßt 

Gemot Schwab 

... lInd erfährt dO('h 
Ralhe Nei8,e et Clan' '<).I 

2. Plat-:. Klasu Cyd{'cun 
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TIPS + TECHNIK 

Probleme mit der Gasfabrik ? 
(Gilt nur für Vergaser-Achter mit HlF6 Vergasern. 
Besitzer anderer Fahrzeuge können weiterblättern) 

Wenn der Moggie so in die Jahre kommt. zeigen sich 
zum einen leichte Gebrechen, aber auch der eine oder 
andere Konstruktionsfehler macht sich bemerkbar. Ei­
ner davon liegt im Vergaser. speziell dem Typ H I F6 von 
SU. 

Problem:: Beim Gaswegnehmen geht die Drehzahl 
nicht mehr auf Leerlaufdrehzah1 zurück oder nur ganz 
langsam. oder sie steigt sogar wieder an. Erstens nicht 
erwünscht, zweitens manchmal sogar sehr unange­
nehm. 

Ursache: Um eine plötzliche Überschwemmung des 
Motors mit Benzin beim Gaswegnehmen zu vennei­
den, damit e in ungünstiges Benzin-Luft-Gemisch, ver­
schlechterte C02-Werte und ein Knallen des Motors 
verhindert werden, wurde in die Drosselklappe ein 
kleines federgesteuertes Ventil eingebaul. welches bei 
plötzlich auftretendem Unterdruck jenseits der Dros-

Die Srimme eil/es Niclllbastlers: 
"Woml!, ;;:um TeuJel, spricht Herr Midwe! Rosr 
eigemlicil???????????????.'???????????.'?.'?????.'? '!? 
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seI klappe noch e in wenig Lufl nachströmen läßt und 
damit verhindert, daß die Drehzahl abrupt abs inkt. 

Es kommt jetzt vor, daß die VentilfUhrung ausschlägt 
oder die Feder erlahmt. das Ventil zwar öffnet aber 
danach nicht mehr richtig schließt. Die Folge ist , daß 
die Drehzahl hoch bleibt. 

Lösung: Das Ventil einfach zu löten. Laut Auskunft der 
Firma Adam&Melzer, Hamburg (SU-Spezialisten), 
gibt es keine passende Drosselklappe ohne Ventil. 

Diesen Tip verdanke ich Andre Koopmann, der mir 
über die Veröffentlichung hoffentlich nicht böse ist. 

Ausfü hrung: Der(die) Vergaser muß völlig runter. Alle 
Schläuche, Zuleitungen und Gestänge lösen. Achtung: 
die beiden dicken Schläuche sind über ein Y-SlÜck aus 
Kunststoff mit der Entlüftung aus dem rechten Ventil­
deckel verbunden, und dieses Y-Stüek ist leicht mürbe 
und bricht. Damit extrem vorsichtig umgehen, sonst 
dürft ihr euch ein neues passendes V-Stück suchen. Die 

vier Schrauben an der Vergasergrundplane lö­
sen (wenn man denn da rankommt, mir hat ein 
gebogener 13er Ringschlüssel sehr geholfen) 
und den komplenen Vergaser abnehmen. Auf 
der Auslaßseite ist jetzt die Drosselklappe mit 
diesem ominösen Ventil frei zugänglich. Sie 
wird durch zwei Schlitzschrauben auf der Wei­
le gehalten. Schrauben rausdrehen, die Welle 
um 90 Grad drehen und die Drosselklappe 
vorsicht ig aus dem Schlitz in der Welle heraus­
ziehen. Drosselklappe und Ventil scheinen aus 
Messing zu bestehen. Jetzt kann man unge­
hemmt an der Drosselklappe arbeiten. 

Einbau same way return.jedoch daraurachten, 
daß die Drosselklappe absolut bündig sitzt 
(sonst ist der Leerlauf ganz im Eimer) - am 
besten ers t die Schrauben nur lose reindrehen, 
Klappe e ini ge Male sch ließen und dann erst 
festschrauben. 

Michael Rost 

MORGAN Modell-Bau 
Der Wunsch nach ei nem Moggi für den Schreibtisch 
sollte nun ei nmal in die Tat umgesetzt werden. Der 
Weg in die e inschlägigen Spielwaren häuser, kein Er­
fo lg. Bei den Spezialisten Danhausen in Aachen und 
!"lOBS in Köln wurde ich dann fündig. Das Modell 

Plus 8 Maßstab I :43 in Metall und das Modell Plus 4 
Le Mans 1962 in Kunststoff 

Beide Bausätze bestehen, wie auf dem Foto sichtbar, 
aus re lativ wenigen Teilen. Beide Bausätze müssen 
jedoch im Detail sehr stark nachbehandelt werden. 
bevor der Zu­
sammenbau 
bzw. die 
Lackierung 
durchgeführt 
werden kön­
nen. Für die Be­
a rbeitung der 
Druckgußteile 
war die Aus­
stattung eine r 
Werkstatt eines 
Zahntechnikers 
sehr hilfreich , 
denn dort gibt 

Zwei Tips von GUIDO 

Felgenreinigung ist einfach und effektiv in der 

SPÜHLMASCHINE 

mit Normalprogramm und geeignetem Weich­
spüler (nichts aggressives) durchzuführen!!!!! 

Voraussetzung: Die Hausherrin hat nichts dage· 
gen! 

1. Teil des Tips: Guido Schlang 

es di e nötigen Schleif- und Poliergeräte. Die Kunst­
stoffte ile sind wesentlich einfacher für die Lackierung 
vorzubereiten, ein kleines Messer reicht völlig aus, um 
kleine Grate zu beseitigen und damit die Einzelteile 
zusammengefügt werden können. 

Für die Lackierung gibt es im Handel die nötigen 
Farben in Spühdosen. für kleine Details w ird die 
Farbe mit einem Minipinsel aufgetragen, eine Lupe 
sollte bereitliegen. 

Jetzt heißt es, die Einzelteile zum fel1igen Auto 
zusammenzufügen und zu verkleben (Spezialkle­
ber), die Abziehbilderanzubringen (vorsichtig, nicht 
zu naß machen), und das Moggi-Modell kann seinen 
Platz auf dem Schreibt isch einnehmen. 

Wie auf den Fotos zu sehen ist, hat sich die Mühe 
gelohnt, denn beide Mode lle sind trotz des kleinen 
Maßstabes sehr detailgetreu. 

Viel Spaß denjenigen, die ähnliches mit einem eigenen 
Modell vorhaben, Infos und Bezugsquellen gebe ich 
gern weiter (Tel.!Fax 0221 2438 18). 

Uwe Meyer 

STOSSDÄMPFER der Fa. SPAX 

für alle Morgantypen können bei mir zu günstigen 
Konditionen bestellt werden. 

Ruft mich an: 

Guido Schlang 

02183 821 SS (Schlang) oder 02181 3090 (Hei­
neke) 
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Der MORGAN danach 

Auszüge aus einem Porträt von Charles Morgan in auto motor sport, 
Nr.17/1994 

Junges Blut in der Führungs­
spitze der Morgan Motor 

Company? Schlimm genug, daß 
dort kürzlich die Position der 
Rückleuchten verändert wurde. 
Da muß der Gedanke an einen 
studierten Kunstgeschichtler . 
dem im zarten Alter von 
42 Jahren die Geschicke der 
letzten echten Briten-Roadster 
anvertraut wurde, selbst bei 
toleranten Morgan-Verehrern 
Besorgnis auslösen. 

Daß es künftig noch ein 
paa r mehr werden. ist für 
Charles Morgan hci aller Liebe 
zur Tradition heschlossene Sa­
che . .. Ja_ es stimmt. die Liefer­
zeiten. zur Zeit acht Jahre. sind 
zu lang" . gibt er zu , Etwas Ge­
duld müsse ein Morgan-Kunde 
freilich auch in Zukunft walten 
lassen. Schließlich handele es 
sich um handwerklich und nach 
individuellen Wünschen gefer­
tigte Autos . _.Ideal wären drei 
Jahre bei einer Jalm:sproduk­
tion von BOO Exem laren ." 

~s kunhig besser ""erden 
solle, falle i.rn übrigen unt:e:r 
das Ben-iebsgehcin::lonis . Die 
Bemerkung ...... n.eue VV'erks"'toffe 
schließe ich nicht aus .. sof'er1l'l sie 
traditionell verarbeit.ell ,"","cr­
den"" :muß genügen und ne::r.ieht 
sich auf Experimente .nil A...lu­
JTainiu:r:n - Sand'\.Vich-Blechen lln 
Chassisbereich . 

Unantast:bar sei jedoch der 
Charakter eines .M.organ .... die 
Ehrlichkeit und Ei.nfachheil: des 
Konzep't.sh

• Da vertraut Char]es 
J"vIorgaTl. der den engen Kon~akt. 
zu den. K.unden. noch int.ensivie­
ren rnöch't.c .. auch in Zukunft:: der 
Prin..zipien~reu.e der hartgesot.­
t.enen l\..ot:organ-Gerneinde ..... Ob­
V\l'ohl üblichcC""YVcise das Aus­
sehen als die :t-t:aup't81.I.rak.tion 
eines l'Vlorgan gilt~ ist. da::::. Fahr­
erlebni:s noch irntTllcr der vvich­
t.igst.e K.au.fgru.n..d .... 

Der ~organl'vlk . 'fIY ... so 
scheint es .. ist ein Morgan von 
recht:ern Schrot und Korn 

"ICH GLAUBE NICHT~ DASS 
DIE JAPANER. EIN lVfONC>POL 

FÜR. GUTE IDEEN HABEN H 

Cha..-les Morgan __ 
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1VIatthias ""'issrn.ann setzt 
neue CKenn-)Zeichen für 

Oldtimer- Fans. AUlo-Vecera­
neo., die älter als 20Ja..hre sind, 
dürfen an sero.,. " ... ;l ,"Oten 
Dauer- NurTlrTl.ern rah ren -
"zu.· 13cguLa<-1 'lung, ·'\XI'a.r~ung 
LInd bel Old~irner-Rallyes'· . 
Das legle die neue . . Oldtlrner­
Verordnung" des Verkehrsmi_ 
niscers fe:5t. Die Regel kann 
sogar jüngere: Oldies urnras­
sen. - .. v..<'enn das Fahrzeug 
VQn besonderem historischen. 
In.teresse ist '·. 

Kosee ... : 162 Mark Zulas­
sungsgebühr - und pauschal 
375 M.ar-k Steuer jährlich 

ZU VERKAUFEN 
PIIIS 8. Buu.iubr 1""2, 
28 000 km, indigobille, 
Leder 1I ... ~noli .. 
81 0001UI 
(j Ii Trllpk(' 
'IHeron 0220;'&{I 58 10 

(I-:l.ubrauITl-unabhängig). Es 

~~~~~rs~I~~~~U~a::~e~1f ... ': 
ren. 'Ti.JV 1st nlchc nocvvend.ig. 
Die Autos muss""n nur- ...,cr­
kehrssicher sein. Vl7eotere Be­
d.ing-ung: Der i-J.a1cer muß der 
Zulassungsstelle ein polizeili­
ches Führungszeugnls vorle­
gen und ein sauberes Flens­
burg""r Punkc""konto nachv..<'ei­
:5Cn. Und mit der Versiche­
runs einen Tarif" aushandeln . 

EirLZiger Haken: Auf" eine 
De.f'"t.n.itiOr> des Begrlrf"es Oldti­
mer ...,erzichtet der Gesetzes­
texct. Heißt : Grundsätzlich alle 
Über- 20-Jährtgen fallen unter 

die Regelung - auch ein ver­
f"allener 74er Golf" 1. Heißt: 
"'-'e.' lrlcksl, meldet. den rostl -

~~~d';r.uc~~~;, ::-.n-= ~~J::;'~ 
lich 375 Mark Steuer. 

Den Schv..<'a~en P eter ha­
ben jecz-c die Zulassungss-cel­
len: Sie ...... ussen entscheiden , 
ob ech-cer Oldtimer oder Au­
coschrot-c ... Hier müssen ~ir 
uns auf" die lvLitarbeil: der eln­
gel:ragenen Oldt:imer-Vereine 
verLa..s.sen··. so das Bundesver­
kehrsrninisleriurn . Viel Ver­
crauen aus 80nn . .Jel:zt s ind die 
Clubs gerordert, Mißbrauch 
zu verhindern. 

ANGEBOT + NACHFRAGE 

ZU VERKAUFEN 
R('nllallsst .. ttun~ Plus 8 
I ÜI ... rrollbü~,,1 (berau"u"llInbur) 
"I' 800/jetzt 400 D~I, I K>\T HJS n('II. 
1250/700 D~I, 4 R('\·o. mit Brid~('sto­
.U' 205/f;8. Z('ntrah·ers(·hluU. 
4000/1800 D~I. I R"nnoverull. I m .. 1 
~('tra~('n. Spur('o 2. 1000/550 UU. 
I ,\rmu1tIl·('nb.·"" lIolz (KanU('''I) 
1200/GOO DU. 

T('I"ron: 025"2/5522 

MORGAN Golf Cup 1995 
Hiermit laden wir alle Morgan-Golfer zum nationalen Morgan-Golf-Turnier am 
Samstag, deli 27. Mai 1995, 
in den Golf- und Land-Club Fürstliches Hofgut Kolnhausen im hessischen Lieh ein. Der Golfplatz liegt c. 50 
km von Frankfurt entfernt. Jeder Teilnehmer muß mindestens Handicap 36 haben und Mitglied im Deutschen 
Golf -Verband sein. 

Übernachtungsmög!ichkeiten (selbst buchen): Hotel-Garni "Ambiente", Hungener Str. 46, 35423 Lieh, Tel.: 
06404/91500, Fax: 06404/915050. 

Programm: 
Freitag: 20.30 Uhr gemeinsames Abendessen im Golf-Club 
Samstag: ab 08.00 Uhr Abschlag in 3er-flights, 15.00 Uhr Siegerehrung mit anschließender Ausfahrt in den 
Rheingau 
Sonntag: Heimreise oder nochmals 18 Loch! 
Kosten pro Person incl. Abendessen am Freitag und greellfree: 130,00 DM 

Preise: I. Lufthansa-Wochenende für2 Personen nach Rom , 2. wie vor, nach London, 3. Wochende für2 Personen 
in Baden-Baden (Steigenberger Hotel) , 4 - 20. Golfsachpreise 

Anmeldung: Iwan W. Weese, Postfach 180473,60085 Frankfurt (nur mit V-Scheck über 130 DM, bei Storno 
verfallt der Betrag!!!) 
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Neue Morgan-Literatur 
Bei unserem diesjährigen England Besuch fand ich 
neue Literatur: 
Zuerst ein kleines Heftchen am Stand des MSCC: 
MORGAN Mania, 2 Pfund, von Bryan Reading eine 
Zusammenrassung von im 'Miscellany' erschienenen 
Comics, recht vergnüglich. 
Ein neues Buch: 
MORGAN, The Car and the Factory, John Tipier, 
Crowood AutoC lassic, Copyright 1993, The Crowood 
Press Ltd, Ramsbury, Marlborough, Wiltshire SN8 
2HR , ISBN 1-85223-750-3 19,95 Pfund. Nach einem 
kurzen, anschau lichem Abriß über die Firmcnhistorie 
wird relativ breiter Raum der Gegenwart gewidmet, 
Entwicklungen in den letzten Jahren,insbesondere seit 
Charles Morgan in die Firmenleitung eingestiegen ist 
auch mit Hinweisen auf mögliche Zukunftsperspekti­
ven. Anschl ießend werden breit der Reihe nach alle 
Abteilungen der Fabrik vorgeste ll t Der ideale Einstieg 
vor einem Besuch in der Factory. Eine durchaus lesens-

werte und empfehlenswerte Ergänzung zur schon vor­
handenen Morgan-Literatur. 
SU Carburettors, A. K. Legg, Hay nes Publishing 
Group, ISBN 1-85010-506-5 14,95 Pfund. Unterande­
rem die auch im Plu s 8 verbauten HlF6 Vergaser si nd 
aufgeführt mit anschaulichen Explosionszeichnungen, 
detaillierten Angaben zum Zerlegen, Reinigen, Repa­
rieren und Verbessern. Im Anhang eine ausführliche 
Referenzliste von Nadeln, die Durchmesser an bis zu 
14 Punkten sind aufgeführt, so daß, wer wi ll. durchaus 
auch mal experimentieren kann. I 

Michael Rost 

Anmerkung der Redaktion: Michael hat s i ch.~rli ch als 
einigerder wenigen Fans eine fast komplette Ubersicht 
über erschienene bzw. noch vorhandene Morgan-Lite­
ratur. Er gibt sicherl ich gern Auskunft oder ver­
sc hi cktnac h Vorlage ei nes frankierten (3 DM) 
Rückumschlages gern seine Li ste. 

Ist das heute 
auch noch so ? 
Antwort: (siehe Interview Charles Mor­

gan mit dem Zitat) "Ich glaube nicht, 

daß die Japaner ein Monopol für gute 

Ideen haben." 

rsparco-Fahreranzug I 
Ich plane einen solchen Anzug "Spezia l Design Morgan in Dark Green, wer Interesse hatt kann sich bei mir 
melden 

Christi an Bock 

Die farbige Doppel-Innen-Seite 
Obwohl dieser Text ein wenig aus dem seitlichen Zu­
sammenhang gerissen ist , paßt er doch in die Rubrik 
"Angebot". Zum ersten Mal habe ich in dieser Ausgabe 
der Morgan Post die farbige, sehr kostenaufwendige 
Doppel-Innen-Seite EINEM Lichtbildkünstler gewid­
met. 

Bisher waren hier immer verschiedenen Motive unter­
schiedlicher Veranstaltungen zu finden, der jeweilige 
Redakteur konnte natürlich bei seiner Auswahl immer 
nur auf das zurückgreifen, was ihm zugesandt wurde. 

Diesmal bin ich in der, zu mindestens aus meiner Sicht, 
glücklichen Lage, interessante Motive rund um den 
Moggi aus "einer Linse" veröffentlichen zu können. 
Der Lichtbildkünstler, Paul Hartwein aus Oberursel , 
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stellte diese Kollektion zur Verfügung und schrieb 
dazu: 

" ... lch fahre seit knapp 10 Jahren Plus 8, bin als Foto­
graf halbberuOich tätig (Künstler-Portrait-Fotos), 
kann aber beim Anb lick von schönen Autos die Kame­
ra nicht im Etui lassen." 

Sollte e in weiterer Lichtbildner ähn liche Ambitionen 
haben, schickt mir Eure Exponate und ei ne Vernissage 
auf der Doppel-Innen-Seite ist Euch (fast) gew iß .. 

Zu den Bildern folgender Hinweis: 
Ein Morgan, Baujahr 1979, vor der Burg Braunfels bei 
WeilburglLahn, frühmorgens im Hinteren Taunus und 
aus dem fahrenden Moggi: Bacharach am Rhein. 

Manfred Portzig 

'r-

IN & OUT 
Mitgliederbewegungen 

Aktueller Mitgliederstand (vor Versand der Morgan Post): 
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Alt, älter, am ältesten 

Mitglieds- KOMPOSTlS GRUFTlS OLDIES MENSCHEN YOUNGSTER 

Sektion bis 1975 bis 1980 bis 1985 bis 1990 bis 03/94 

1 2 4 5 5 2 
2 7 9 15 12 14 
3 2 6 10 2 
4 3 14 13 22 31 
5 3 7 16 26 22 
6 5 11 22 23 
7 1 7 11 25 14 
8 3 2 19 18 22 

MCD 19 50 96 141 130 
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MIT DEM MOGGI UNTERWEGS 

Earl of Pearl's Reisebericht 

... VON DER DORDOGNE ODER VON GÄNSEN 
UND MENSCHEN 

Mit großem Interesse habe ich in der 53. Morganpost 
den 54. Versuch unseres avocatus diaboli aus dem 
saarländischen Merzig verfolgt, in die Spuren großer 
Reiseschriftsteller zu treten, wie etwa Stevensan mit 
seinen "travels with a donkey". Selbstverständlich muß 
solches Machwerk schon im Ansatz verkümmern, 
wenn sich der Tagesablauf der Glühwürmchentruppe 
auf der Grünen Insel nur zwischen Whiskey, 
Blutrausch (oder war es Blutwurst?) und Guiness be­
wegt. 

Mit -trotzdem oder gerade deshalb- etwas Neid im 
Bauch ob solch ungezügelten Treibens, lieber Rupi, 
möchte ich von einer kuEnarischen Woche im roman­
tischen Südwesten Frankreichs, dem Perigord, berich­
ten, ohne Pubs und Klippen aber mit viel fois gras und 
vin rouge. 

Bei strahlendem Herbstwetter donnern wir also mir 
unserem frischrestaurierten, schwarz-silbernen 75er 
boiling hell (Erklärung später) gen Süden, Etappenziel 
Chalons-sur-Saone. 

Anläßlich eines Tankstops in Burgund kontro lliere ich, 
gründlich wie immer, den Wasserstand, um an­
schließend den Deckel beruhigt neben den Kühler zu 
legen. Der leichte Dunstschleier, durch den wir schon 
nach ein paar Kilometern fahren, wird fachmännisch 
mit spätsommerlichem Bodennebel abgetan, zumal die 
Wassertemperatur dank Höchstgeschwindigkeit nicht 
steigt. 

Als ich doch einmal auf die Bremse muß, schnellt der 
Temperaturanzeiger dramatisch nach oben, und aus 
dem Motorraum dringen dicke Dampfschwaden und 
Klappergeräusche. 

Mittlerweile dampft es schon nicht mehr, dafür klap­
pert die Wasserpumpe wie die Mühle am rauschenden 
Bach, und ich habe nur einen Gedanken im Kopf: 
Scheiße, jetzt isser hin! 

Als wir auf den Rastplatz fahren rattert es, als ob ein 
Betonmischer Kies trocken schleudert. Den Hollän­
dern fallen vor Neugier die Goudabrötchen vom 
Klapptisch, als wir im Laufschrill mit zwei Coladosen 
zum Waschbecken laufen. Die Sprinteinlage wäre bei 
jeder Dalli-Dalli-Show prämiert worden. 

Nach einer Stunde und etlichen Litern verdampften 
Wassers war es dann vorbei. Was soll ich sagen: ein 
Alu-V8 verträgt einfach alles, und das schon seit 
zwanzig Jahren. 

So kamen wir doch noch nach Chalons, einern 
reizenden, beschaulichen Städtchen, an dem man 
auf dem Weg ans Mittelmeer immer vorbei, aber nie 
hineinfahrt. Aber, Freunde, es lohnt sich. Auf einer 
kleinen Insel in der Saone drängelt sich ein Bistro 
ans andere, fast wie in Brüssels Freßgass, nur be­
deutend preiswerter. Und erst der schnucklige 
Marktplatz, eine perfekte Opern bühne fUr Mozarl 
oder Puccini, auch welln das Publikum überwie­
gend aus kurzbehosten deutschen Paukern mit ihren 
colasüffelnden Schülern besteht. 

Am nächsten Tag die große Etappe über Evian und 
Eine nochfimktiollierellde Fahrbare Schnapsbrellnerei allS deli 20er Jah- das Massiv Central mit seiner eigenartigen Vulkan­
rell. siefähn WJII Weinglll;;::/l Weillgul landschaft. Weiter dann über das teilweise hochal-
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pine Central, eine landschaftliche sehr reizvolle Ge­
gend, in der die Würste und der Käse mindestens so 
hart sind wie das Klima. 

Bei der Abfahrt auf einer ha lbseitig gesperrten 
Paßstraße, gemütlich in der Sch lange fahrend, kommt 
uns urplötzlich in einer Spitzkehre ein Pariser Yuppie 
mit R 25 entgegen, der die bergauffahrende Kolonne 
schneidig überholt. Wenn er nicht frontal aufuns drauf­
fahren will, muß er schon ein Motorrad haben. 

Vermutlich aus Respekt vor unserem betagten Morgan 
entscheidet er sich glücklicherweise für den neben ihm 

man am besten mit einer Flasche Cahors hinunter, 
einem schwarzen, tanninreichen Rotwein. Man erzählt 
sich, daß Zar Peter der Große sein durch unmäßigen 
Wodkagenuß verursachtes Magengeschwür mit die­
sem Wein kurierte. Anschließend ließ er auf der Krim 
Reben aus Cahors anpflanzen, die bis heute den 
"Cahorski Vini" produzieren. 

Die Graugans im Perigord hat ein gewissermaßen pa­
radiesisches Leben. In weilläufigen Freigehegen kann 
sie sich in ihrem kurzen Leben dreimal täglich die 
Wampe mit Maisbrei und Hackfleisch vollschlagen, 
ein tierisches Schlaraffenland, für jeden Saarländer 

nachvollziehbar: Haupt­
sach, gudd gess I 

Zugegebenermaßen be­
kommt sie davon zum 
Schluß mittels Trichter 
mehr als genug, aber die­
se intensive Mastperiode 
dauert nur drei Wochen, 
dann wiegt die Leber ein 
gutes Kilo. Nach ihrem 
Ableben schließlich 
dient sie dem Menschen 
zum Genuß (Fleisch, Fett 
und hmm, die Leber) so­
wie zum Wohlbefinden 
(die Daunen). Vergleich­
bares haben wir als Da­
hingeschiedene nicht 
mehr zu bieten, besten­
falls freut man sich über 
ein nettes Testament. So­
weit zu dem Vorzug, eine 
Gans zu sein. 

Der Moggi /ll/d 50 % ,\'einer ßesa/~l/llg irgendwo ill Frallkreich, bei Sarlal 
Den nächsten Tag ver-

kriechenden Sattelzug. Und jetzt geh's los: Hei, wie 
lustig niegen da KotflUgei, Radkappen, Türen und 
Stoßstangen durch die Luft. Nie werde ich den verdat­
terten Blick vergessen, mit der Typ in seinem halben 
Auto saß. Mit einem Tritt aufs Gaspedal waren wir aus 
der Gefahrenzone und hatten anschließend Zeit für ein 
schönes Picknick. Jetzt war die Straße hinter uns ganz­
seitig gesperrt. 

Ziemlich geschafft nach zwölf Stunden auf französi­
schen Landstraßen -kurven reich wäre noch geschmei­
chelt- kommen wir schließlich am Ziel an, in 
Sarlat-Ia-Canecta, im Herzen des perigord. 

Nach kurzem Frischmachen beginnt jetzt für uns eine 
kleine Serie von kulinarischen Highlights, die zumin­
dest mich um einige Kilo zlInehmenließen. Typisches 
menu gastronomique (10000 cal.) -es gibt immer nur 
Menüs- : I. tourain blanchi, eine Knoblauchsuppe mil 
Gänseschmalz Lind Eiern die Tote aufweckt und im 
Kessel serviert wird, 2. die daumen dicke, hausge­
machte foie gras -die berühmte Gänseleberterrine-, 
dazu ein honigsüßer Montbazillac. Dann wird es Zeit, 
den Hauptgang, die plaL de resistence anzugehen, das 
sind hier in Gänseschmalz eingemachte Gänsekeulen 
und -brüste mit Bratkartoffeln, natürlich in Gänse­
schmalz gebraten. Das alles und den nächsten Gang, 
Salat mit Nüssen und überbackenem Ziegenkäse spült 

bringen wir mit der Be­
sichtigung -viel Laufen fördeI1 die Verdauung- von 
Sariat, einem vergessenen mittelalterlichen Juwel. Be­
merkenswert sind die relativ steilen Dächer, die mit 
schweren Kalkplatten, den lauzes, gedeckt sind. So ein 
Dach wiegt500kglm2 

An den folgenden Tagen erkunden wir bei durchwach­
senem Weller den Oberlauf der Dordogne. Diese lieb­
liche Landschaft mit dem träge fließenden Flüßchen ist 
richtig zum Bummeln geeignet. Fast jedes Dorf ist ein 
Schmuckstück, mit efeuUberwucherten Häusern und 
Gärten, immer eine Burg in Sichtweite. 

Aus der FüllederEindrücke nur die wichtigsten: Dom­
me inmitten von Nußbaumplantagen und einer Terras­
se mit herrlichem Panorama, Roque-Gageac mit 
seinen Häusern, die am Felsen kleben, überragt von 
einem Schneewittchenschloß. Schloß Casteinall ganz 
einsal11 und verwunschen, aus rosa-leuchtendem Kalk­
stein gebaut, Schloß Montal, ein Kleinod mit herrli­
chen Fresken, Souillac mit seiner prächtigen 
Abteikirche und dem tanzenden Propheten Jesaja, aus 
Stein gehauen und doch überaus lebendig. 

Aber alles geht einmal zu Ende, wir müssen zurück. 
Wir nehmen jetzt die nördliche Route durch das Li­
mousin mit seinen riesigen Parks mü uralten Eichen, 
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unter denen diese braunen Steaklieferanten weiden, 
die e inem den Mund auf ein saftige Stück Fleisch 
wäßrig machen. 

Bei Limoges machen wir eben deswegen e ine Pause 
und suchen uns an der Straße das Lokal aus, vor dem 
die meisten Wagen stehen. 1n einem "routier" ist man 
immer gut aufgehoben. Die Karte draußen ist vie lver­
sprechend, aber drinnen herrschen Lärm, Tabakqualm 
und Enge. Die resolute Madame zeigt uns einen Tisch, 
knallt einen Liter Rotwein hin und raUert uns das 
einzige Menü herunter. Es ist Mittagszeit in Frank­
reich. Eine riesige Vorspeisen platte, das erwähnte 
Steak mit Rotweinsauce, Käseplaue und Dessert mit 
Kaffe, für beide ca. 37 DM, in einer halben Stunde. 

Natürlich schaffen wir den Wein nicht. aberehrfürchtig 
registrieren wir, was die französischen Kapitäne der 

Landstraße in sich hineinschütten: Nach einem Pastis 
oder Mal1ini bekommt hi er jeder seinen Liter Rotwein, 
zum Kaffee gibt es noch einen Schnaps, und ich habe 
keinen gesehen, der etwas stehen gelassen häue. 

Beim Weiterfahren haben wir jedenfalls größten Re­
spekt vor den rotwangigen Brummifahrern und sind 
beim Überholen besonders vorsichtig. 

An der Loireentlang geht es zu einer letzten Übernach­
tung in Reims. Als wir hier tropfnaß ankommen, sind 
nach heftigen RegenHilIen sogar die Champagnerkel­
ler überflutet und nicht zu besichtigen. Aber probieren 
konnte man trotzdem, und so stoßen wir noch einmal 
auf einen weiteren schönen Urlaub an, Sante! 

Felix Nebauer 

, .. lIl1dwie .\'c!wn :://I'(Jr. im­

mer lIoch Frankreich, jel;:.1 

\'or SchlojJ /Jrelel/o/lX 

Küste, Castles, Kurvenspaß! 
EIN MORGAN-TOURISTISCHER VORSCHLAG 

Roadsterfahren bedeutet für mich "nostalgischer Ge­
nuß unmittelbarens Erlebens der Fortbewegung auf der 
Straße"! Dazu gehören zwingend gewisse Accessoires 
wie Lederhaube, Fliegerjacke, Goggles oder Sonnen­
brille oder leichter Schal mit engli scher Mütze sowie 
der obligate Picknick-Koffer und einiges andere mehr. 
Das allerwichtigsle aber ist die richtige Auswahl der 
roadstergerechnten Fahrtstrecke! Wie langwei li g ist es, 
im öden Strom aggressiver Autobahner den Benzin­
mief zu durchschwimmen oder bei jeder besseren Ge­
legenheit mitzustauen! Wie helTlich dagegen die enge 
kleine Landstraße mit den Düften der Fauna und Flora 
oder die kurvige Bergstraße mit ihrem Auf und Ab! 
Höhepunkt des Roadstergenusses jedoch ist die Kom­
bination dieser beiden in Form der "Rollte en cor-
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niche", der gewundenen bergigen Küstenstraße mit 
ihrer ständigen Abwechslung und dem Nervenkitzel 
von einer steil ansteigenden und einer steil abfallenden 
Flanke! 

Ich mache an dieser Stelle den Vorschlag und den 
Anfang, derartige Küstenstraßen in Wort und Bild vor­
zustellen und möchte Euch ermuntern, in den folgen­
den Ausgaben desgleichen zu tun! 

Natürlich fällt einem bei dem Wort "corniche" SOf0l1 

Südfrankreich ein , und die Vorslellung verdichtet sich 
zu "blauem Himmel der Cote d'Azur", "Mittelmeer" 
und "Alpes maritimes"! Klar, klar ... doch ich möchte 
mit meinem Vorschlag im Mutterland der Roadsters 
beginnen, in Englands Süden an der Kanalküste, der 
"englischen Riviera"! Hier, wo die grünen Hügel der 

Grafschaft Devon jäh und steil abfallen in den Fluten 
des Ärmelkanals. hier schlängelt sich zwischen Exeter 
und Plymouth eine herrliche Küstenstraße durch wun­
derschöne Landschaft und stimmungsvolle Seebäder, 
ein Muß für jeden "Corniche-Sammler"! 

Gleichzeitig ist mit letztem Satz auch schon dezent die 
Richtung restgelegt, elenn es ist beileibe nicht egal, 
wann und in welcher Richtung wir eine "Corniehe" 
befahren! Die Sonne im Rücken und den Blick frei in 
den Abgrund hier und ungestört auf die Höhen drüben 
erfordert. daß wir küstenseitig fahren und morgens von 
Ost nach West aufbrechen! Und in England ist Links­
verkehr. also'? Alles klar, 
nicht?! 

Wer England kennt (und wei­
cher Morganfahrer tut das 
nicht!), der weiß, daß seine 
historischen Städte voll ge­
stopft sind mit herrlichen 
Zeugnissen vergangener 
Zeit, nostalgischen Kneipen, 
mächtigen Kathedralen und 
trutzigen Festungen. Und die 
Landschaft übersät mit 
Schlössern und Herrenhäu­
sern, vorchristlichen Stein­
denkmälern und gerade in 
Südwesten Englands auch 
mit einer üppigen Vegetati­
on. 

Unser Ausgangspunkt Exeter 
ist ein schönes Beispiel für 
eine solche historische Stät­

Wir starten also trotzdem und früh genug und verlassen 
Exeter nach Süden auf der A379 entlang dem rechten 
Ufer des River Exe. Nur wenige Meilen weiter im 
Örtchen Kenton sehen wi r linkerhand das Schloß 
Powderham Castle li egen. Ein Besuch lohnt sich! Die 
Führung durch das noch bewohnte Schloß ist interes­
sant, und der Blick von den Schloßterassen über die 
mit ROlwild belebten Schloßwiesen auf den River Exe 
ist herrlich. Hier wurde übrigens eier bekannte Film 
"Remains of the day" mit Sir Anthony Hopkins ge­
dreht. wobei die Dreharbeiten durch den noch aktiven 
Schloßgeist offensichtlich nicht gestört wurden. 

Wir setzen unsere Fahrt fort und verlassen wenig später 
im Ort Cockwood die A379, um uns immer möglichst 
küstennah zu halten. Tm Badeoll Dawlish beginnt ei­
gentlich schon das typische Bild der englischen Rivie­
ra mit den herrlichen alten Villen sonnenhungriger 
Engländer, die im 18. Jahrhundert vom kriegslüsternen 
Napoleon von ihren Stammplätzen der Cote d' Azur 
vertrieben wurden und sich hier ein ähnliches Ambien­
te schufen. Typisch sind die breiten Promenaden mit 
englischem Rasen und vis-a-vis dem Meer die Reihen­
häuser in fast kolonialem Stil. Größere Bäder, wie das 
nun folgende Teignmouth, haben sogar ihre Piers, 
mächtige Molen mit Kneipen und Casinos darauf. Das 
ehemalige Fischerstädtchen Teignmouth, dessen Alt­
stadt auf einer sandigen Halbinsel liegt, die die 

te~ die alte Universitätsstadt AI/I deli Spuren \·011 Alice im WlI/ufcrf{lIId: Irl"!:tlncn in Dem/! 

und Hauptstadt der Graf- Flußmündung des River Teign zum offenen Meer ab-
schaft Devon ist wirklich sehenswert. schrimt, bietet reichlich winkelige Gässchen mit stim­

Ihren Mittelpunkt bildet die mächtige gotische Kathe­
drale mit schönen Steinmetzarbeiten. In Blickweite 
von ihr befindet sich im Altstadtviertel das berühmte 
"Mol's Coffee House", in welchem schon der alte Pirat 
Sir Francis Drake seinen Corree getrunken haben soll. 
Heute beherbergt es einen Juwelier. Erwähnenswerl 
neben vielen anderen historischen Gebäuden ist das 
Schiffsmuseum im Alten Hafen, wo es herrliche alte 
und exotische SchifTe zu sehen gibt. Doch ich will 
nicht zuviel von Exeter schwärmen, sonst kommt ihr 
gar nicht los! 

mungsvollen Pubs, und auf den Greens der Promenade 
stellt dann schon mal der örtliche Oldtimer-Club aus. 

Aur einer langen Brücke überqueren wir die Teign­
mündung lind halten uns aur der B3199 hartnückig an 
der Waterkant, die linkerhand steil ins Kanalwasser 
abfällt und rechterhand von den grünen Hügeln De­
vons gesäumt wird. Roadstervergnügen vom Besten! 

Nach mehreren kleinen Bädern erreichen wir nun das 
eigentliche Zentrum der "englischen Riviera", Torquai. 
welches auf der nördlichen der zwei Halbinseln liegt, 
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die die Tor Bay umsäumen. Blubbernd und brabbelnd 
rollen wir die Steile kurvige Straße hinunter zum Ha­
fen. Hier ist der Bär los! Dieser Platz hat schon seit 
grauen Zeiten sonnenhungrige Badegäste angelockt. 
Die ältesten von ihnen haben vor gut 40.000 Jahren 
ihre Zeichnungen in einer nahen Tropfsteinhöhle hin-

terlassen. Agatha Christie hat hier so manchen Krimi 
geschrieben, die alte Exclusivität ist allerdings moder­
Ileln Ma~.sentourismus gewichen, so daß es uns weiter­
drängt. Uber eine lange Uferpromclladenstraße geht 
der Olt nahtlos in Torbay über, und dieses wieder ins 
Seebad Paignton. Wir bleiben stur links am Wasser und 
sehen, daß keine Promenade wie die andere ist. 

Jedoch auch im stärksten Bade- und Bummelrummel 
wird unserem "Moggy" angemessene und freundliche 
Aufmerksamkeit geschenkt! Auf der südlichen Halb­
insel der Tor Bay liegt schließlich Brixham mit einem 
malerischen kleinen Hafen, in dem eine alle Kogge 
dümpelt. Ein kleiner Fotostop lohnt sich hier a llemal. 

Wir umrunden den kleinen Hafen und bleiben weiter 
stur am Wasser und schrauben uns kurvenreich durch 
enge Gäßchen in die südlich Brixham gelcgenen wal­
digen Hügel hinauf. die die Hafenstadt von der näch­
sten Augenweide trennen, dem an der fjordähnlichen 
Mündung des River Dart gelegenen Dartmouth. Ge­
nauso serpentinen reich geht es hier zum Wasser hinun­
ter, mit einer kleinen Motorfahre selzen wir über nach 
Dartmouth. Äußerste Vorsicht ist beim Entcrn der Fäh­
re geboten, sonst bleiben Auspuff oder Stoßstangen­
hörner auf der Strecke! Aber das Risiko lohnt sich, 
dcnn in den engen Gäßchen der Stadt gibt es vie l zu 
sehen, und in den kleinen Hafenrestaurants läßt sich 
hervorragend speisen, und vielleicht ist ja gerade 
Lunch-Time? Meeresgetier vom Feinsten gibt es und 
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Ausblick auf den kleinen Hafen inklusive! Bei dieser 
Gelegenheit sei hier mal am Rande erwähntj daß die 
Zeiten, wo "Fish und Chi ps" den Standard der engli­
schen Küche ausmachten, lange und endgültig vorbei 
sind! Wir haben exzellent gespeist und Weine und 
Service waren "comme il faut"! 

In Dartmouth lohnt sich auch eine Bootsfahrt auf ei­
nem der schönsten Flüsse Südenglands. Hoch auf dem 
Hügel übcrder Stadt thront das "Royal Naval College", 
wo die Mitglieder der englischen Königsfamilie ihren 
Seemans-Schliff bekommen! 

Wir verlassen Dartmouth tief beeindruckt und gut ge­
sättigt nach Südwesten. Die Straße kurvt durch grüne 
Hügel und Wälder, um dann unmittelbar bei Stocke 
Fleming steil zu einem meilenlangen Strand hinterzu­
führen. Hier könnte ein Sprung in die kühlen Fluten 
des "Channel" nicht schaden! Bei Toreross verlassen 
wir für kurze Zeit die Wassernähe Richtung Kingsbrid­
ge, es sei denn, wir trauen uns durch die kaum wagen­
breiten heckenumsäumten Sträßchen südöstlich von 
Kingsbridge, die einen an die Irrgärten von" Alice im 
Wunderland" erinnern. 

Doch Vorsicht ist geboten, die Beschilderung erscheint 
individuell chaotisch und willkürlich, lind selbst gute 
Straßenkal1en lassen einen hicr schnell im Stich. Doch 
wer Zeit und Mut hat ... ! Habt ihr wiedcr rallsgefunden 
aus dem irrgarten, dann biegt in Kingsbridge links ab 
nach Salcombe. einer kleinen malerischen Hafenstadt 
am nächsten Fjord. Wir ignorieren stolz die großen 
Parknächen am Stadtrand und fahren mutig hinein in 
den winkeligen Ort, denn für einen Moggie ist immer 
noch Platz im hübchen Zentrum, ist er doch der Garant 
für schnelle Kontaktaufnahme und Gesprächsstoff. 
Wir gönnen uns einen Verdauungs-Coffee in einem der 

kleinen Cafes am Hafen, natürlich mit den obligaten 
Scones Mannelade und Cream! 

Über den Rand der Kaffeetasse beobachten wir das 
rege Bootstre iben auf dem Wasser. Nach dieser be­
schaul ischen Pause setzen wir unsere Fahrt fort, viel­
leicht - wenn es noch Zeit ist - mit Abstechern zu den 
Badebllchten von Bigbury-on-Sea oder Noss Mayo, 
durch die herrliche malerische hügelige Landschaft 
Süd-Devons, und langsam gelangen wir in die Rand­
gebiete der größten Stadt der Grafschaft, nämlich Ply­
mouth. Rechtzeitig zum Dinner trudeln wir hier ein. 
Der Hafenstadt fehlt ei n bischen das altehrwürdige 
Flair anderer englischer Städte, da sie nach kompletter 
Zerstörung durch deutsche Bomben nach dem 2. Welt­
krieg großzügig lind modern wieder aufgebaut wurde. 
Wir finden aber eine nette Kneipe im noch einzigen 
erhaltenen histrorischen Stadttei l "The Barbican", um 
an der Southside Strect e inen schönen Roadstertag mit 
angemessener Beköstigung ausklingen zu lassen, wo­
bei wir verträumt im Sherryglas die Kurven unserer 
klassisch-englichen "Route en corniehe" revuepas­
sieren lassen, versonnen unseren Hummer knacken 
und mit einem trockenen Weißen wieder seinem flüs­
sigen Element zufüh ren. Das Roadsterleben kann 
schon schön sein! 

Spezielle Auskünfte: Karte:Ordnance Survey TOllring Map 13 
Quartier:AA Bed + Breakfast Harald Walter, Am Bergfeld 5, 31226 Peine 

Ein Seemann, sein Moggi und die Berge 

Winfried 
Brottka in 
der Schweiz 
1990 
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